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©  Schrägaufzug. 

©  Schrägaufzug  aus  zusammensteckbaren  Teilen, 
insbesondere  eines  Hauptträgers  (2).  Die  Länge  des 
Hauptträgers  (2)  samt  Fuß  (6)  kann  an  die  Länge  der 
zu  überwindenden  Treppe  (10)  angepaßt  und  an 
diese  durch  Anlehnen  aufgestellt  werden.  Das  Last- 
aufnahmemittel  (4)  ist  auskragend  an  einem  Rollen- 
fahrwerk  (3)  befestigt,  so  daß  dessen  Rollen  (38,  39) 
an  die  Unter-  und  Oberseite  (2c,  2d)  des  Hauptträ- 
gers  (2)  angepreßt  werden.  Bremse  (8)  und  Antrieb 
(5)  sind  wechselseitig  wirksam. 
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Schrägaufzug 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schräg- 
aufzug,  insbesondere  für  kurze  Treppen,  mit  fol- 
gendem  Aufbau: 
ein  Hauptträger  erstreckt  sich  entlang  der  zu  über- 
windenden  Treppe; 
ein  Lastaufnahmemittei  ist  entlang  des  Trägers  mo- 
torisch  verfahrbar. 

Solche  Schrägaufzüge  werden  fest  entlang  der 
zu  überwindenden  Treppe  eingebaut  und  beengen 
deshalb  den  Treppendurchgang.  Wenn  kein  Behin- 
dertentransport  stattfindet,  müssen  diese  festen 
Einbauten  an  Treppen  als  sehr  störend  betrachtet 
werden.  Deshalb  gibt  es  bei  kurzen  Treppen  oder 
Vertikalabsätzen  an  Türen  von  Autobussen,  Bah- 
nen,  Schiffen  oder  bei  Schwimmbassins  kaum  der- 
artige  Einrichtungen  für  den  Behindertentransport. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  einen  Schrägaufzug  zu  schaffen,  der  sehr 
rasch  zum  Behindertentransport  oder  Gütertrans- 
port  aufgebaut  und  abgebaut  werden  kann. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  aufgrund  der  Merk- 
male  des  Anspruchs  1  gelöst.  Indem  der  Hauptträ- 
ger  sich  mit  seinem  Fuß  auf  der  Bodenfläche  und 
mit  seiner  Auflageeinrichtung  auf  der  Treppe  ab- 
stützt,  bedarf  es  keiner  dauerhaften  Befestigung  an 
der  Treppe,  an  den  seitlichen  Begrenzungswänden 
nahe  der  Treppe  oder  an  einer  Decke  nahe  der 
Treppe,  wie  dies  bisher  der  Fall  war.  Indem  der 
Hauptträger  eine  oberseitige  und  eine  unterseitige 
Führungsbahn  aufweist,  die  mit  Rollen  eines  Rol- 
lenfahrwerkes  zusammenarbeiten,  und  indem  das 
Lastaufnahmemittel  mit  diesem  Rollenfahrwerk  aus- 
kragend  verbunden  ist,  wird  auf  das  Rollenfahrwerk 
insgesamt  ein  Drehmoment  ausgeübt,  welches  von 
der  Ober-  und  Unterseite  des  Hauptträgers  aufge- 
nommen  wird,  wobei  beide  Rollen  des  Rollenfahr- 
werkes  an  ihre  jeweilige  Führungsbahn  angepreßt 
werden.  Dadurch  wird  eine  gute  Führung  des  Rol- 
lenfahrwerkes  erzielt,  unabhängig  von  der  jeweili- 
gen  Neigungslage  des  Hauptträgers.  Die  Anpas- 
sung  ist  ausreichend,  eine  der  Rollen  des  Rollen- 
fahrwerkes  anzutreiben,  um  das  Rollenfahrwerk  und 
das  damit  verbundene  Lastaufnahmemittel  samt 
der  Last  nach  oben  oder  unten  anzutreiben.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  das  Rollenfahrwerk  über  ein 
Zugmittel  (Seilkette,  Zuggurt,  Spindelantrieb)  anzu- 
treiben.  Der  motorische  Antrieb  und  die  Bremsein- 
richtung  wirken  alternativ,  so  daß  das  Rollenfahr- 
werk  in  seiner  jeweiligen  Lage  festgehalten  wird, 
wenn  es  nicht  von  dem  motorischen  Antrieb  verfah- 
ren  wird. 

Nach  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  der 
Erfindung  ist  die  Verbindung  zwischen  Stützfuß 
und  Hauptträger  lösbar  gestaltet  und  Teile  des 
Hauptträgers  sind  aneinander  steckbar  ausgebildet. 

Auf  diese  Weise  läßt  sich  der  Schrägaufzug  in 
leicht  handhabbare  Einzelteile  zerlegen,  die  gewis- 
sermaßen  als  Gepäckstücke  mitgeführt  werden 
können,  und  kann  bei  Bedarf  rasch  an  der  zu 

5  überwindenden  Treppe  zusammengesteckt  werden, 
um  den  Rollstuhlfahrer  über  die  Treppe  zu  trans- 
portieren. 

Für  den  Fall,  daß  unterschiedlich  hohe  Treppen 
überwunden  werden  müssen,  ist  die  Länge  des 

m  Hauptträgers  veränderbar.  Dies  kann  dadurch  ge- 
schehen,  daß  der  Hauptträger  gegeneinander  ver- 
riegelbare  Teleskopabschnitte  enthält,  oder  es  ist 
ein  Satz  von  unterschiedlich  langen  Hauptträger- 
steckelementen  vorgesehen,  um  unterschiedliche 

75  Längen  des  Hauptträgers  aufbauen  zu  können. 
Nach  einer  günstigen  Ausgestaltung  der  Erfin- 

dung  ist  der  motorische  Antrieb  nahe  dem  oberen 
Ende  des  Hauptträgers  untergebracht  und  umfaßt 
ein  längliches  Zugelement  sowie  ein  Speicherorgan 

20  hierfür.  Seilwinde  und  Seil  sind  hierfür  besonders 
geeignet. 

Um  sich  unregelmäßigem  Untergrund  anpas- 
sen  zu  können,  weist  der  Stützfuß  wenigstens  ei- 
nen  verstellbaren  Ausleger  auf.  Dadurch  wird  si- 

25  chergestellt,  daß  der  Schwerpunkt  der  wandernden 
Last  sich  immer  innerhalb  des  Stützbereiches  des 
Gerätes  befindet. 

Das  Rollenfahrwerk  weist  zweckmäßigerweise 
einen  Rahmen  auf,  in  welchem  die  Achse  der  zwei- 

30  ten  Rolle  fest  montiert  ist,  während  die  Achse  der 
ersten  Rolle  an  einem  Schlitten  befestigt  ist,  der 
mittels  eines  Versteilantriebes  verschoben  und  in 
seiner  eingestellten  Lage  arretiert  werden  kann. 
Durch  Verstellen  des  Achsabstandes  der  beiden 

35  Rollen  voneinander  ist  die  Winkellage  der  Rahmen- 
ebene  des  Rollenfahrwerkes  relativ  zu  dem  Haupt- 
träger  verstellbar  und  kann  somit  an  unterschiedli- 
che  Neigungen  des  Hauptträgers  angepaßt  werden, 
der  seinerseits  je  nach  der  Neigung  der  Treppe 

40  unterschiedliche  Neigungslagen  einnehmen  kann. 
Indem  die  Rahmenebene  des  Rollenfahrwerks  hori- 
zontal  eingestellt  wird,  kann  auch  die  Ebene  des 
Lastaufnahmemittels  gleichzeitig  horizontal  einge- 
stellt  werden,  ohne  daß  es  einer  gesonderten  Ein- 

45  richtung  zur  Einstellung  der  Winkellage  zwischen 
Lastaufnahmemittel  und  Rollenfahrwerk  bedarf.  Der 
Versteilantrieb  der  Achsabstände  der  beiden  Rollen 
voneinander  dient  also  gleichzeitig  der  Winkellage- 
verstellung  des  Lastaufnahmemittels  gegenüber 

so  dem  Hauptträger  und  hat  den  Vorteil,  eine  so  nied- 
rige  Bauhöhe  aufzuweisen,  daß  er  in  Höhe  der 
beiden  Rollen  untergebracht  werden  kann. 

Nach  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  enthält  die  Bremseinrichtung  ein  schalen- 
förmiges  Bremsband,  das  um  den  unteren  Umfang 
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ler  zweiten  Rolle  bis  nahe  der  unterseitigen  Fuh- 
ungsbahn  reicht,  wenn  das  Zugelement  straff  ist, 
ind  bis  in  den  Spalt  zwischen  unterseitiger  Füh- 
ungsbahn  und  zweiter  Rolle  hineinreicht,  wenn  das 
lugelement  schlaff  ist.  Beim  Antrieb  des  Lastauf- 
lahmemittels  durch  den  motorischen  Antrieb  ist 
;omit  die  Bremse  ausgerückt,  andernfalls  einge- 
ückt.  Wenn  "genügend  Seil  gegeben  wird",  kann 
las  Bremsband  das  Rollenfahrwerk  festklemmen, 
io  daß  das  Lastaufnahmemittel  stillsteht,  während 
n  Falle,  daß  "nur  wenig  Seil  gegeben  wird",  die 
weite  Rolle  von  dem  Bremsband  gebremst,  aber 
licht  festgehalten  wird,  so  daß  das  Rollenfahrwerk 
ind  damit  auch  das  Lastaufnahmemittel  abgesenkt 
verden  können. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  an- 
mnd  der  Zeichnung  beschrieben.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1  den  Schrägaufzug,  an  einer  Treppe 
äines  Autobusses  angelehnt,  von  der  Seite  gese- 
ien, 

Fig.  2  eine  Ansicht  des  Schrägaufzuges  von 
wne, 

Fig.  3  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
Stützfußes  und 

Fig.  4  eine  perspektivische  Ansicht  des  obe- 
en  Endes  des  Schrägaufzuges,  von  unten  gese- 
ien. 

Die  Hauptbaugruppen  des  Schrägaufzuges 
sind  ein  Hauptträger  2,  ein  Rollenfahrwerk  3,  ein 
.astaufnahmemittel  4,  ein  motorischer  Antrieb  5, 
3in  Stützfuß  6  und  eine  Auflageeinrichtung  7  und 
sine  Bremseinrichtung  8. 

Der  Hauptträger  2  ist  an  seinem  oberen  Ende 
schräg  abgeschnitten,  so  daß  diese  Schrägfläche 
3twa  horizontal  verläuft,  wenn  der  Hauptträger  2  im 
Einsatz  entlang  einer  normal  steilen  Treppe  ist,  für 
jie  das  Gerät  vorgesehen  ist.  Die  Auflageeinrich- 
tung  7  besteht  aus  einer  rechteckförmigen  Platte, 
die  an  dem  schräg  abgeschnittenen  oberen  Ende 
2a  des  Hauptträgers  2  starr  befestigt  ist.  Das  Gerät 
kann  auch  so  ausgestaltet  sein,  daß  die  Neigung 
der  Platte  7  gegenüber  dem  Hauptträger  2  verän- 
dert  und  die  Neigungslage  festgehalten  werden 
kann.  Das  untere  Ende  2b  des  Hauptträgers  2  und 
der  Stützfuß  6  sind  zur  Aufnahme  bedeutender 
Kräfte  miteinander,  jedoch  lösbar  verbunden.  Der 
Hauptträger  2  soll  parallel  oder  im  spitzen  Winkel 
zu  der  zu  überwindenden  Treppe  10  mit  dem 
Stützfuß  6  auf  einer  Bodenfläche  9  aufgestellt  wer- 
den,  wobei  sich  die  Auflageeinrichtung  7  auf  der 
obersten  Treppenstufe,  nahe  deren  Kante  11,  ab- 
stützt. 

Um  unterschiedlich  lange  Treppen  10  bewälti- 
gen  zu  können,  ist  die  Länge  des  Hauptträgers  2 
variierbar.  Zu  diesem  Zweck  kann  der  Hauptträger 
2  aus  teleskopierenden  Abschnitten  bestehen,  die 
gegeneinander  verriegelt  werden  können;  aus 

ürunaen  aes  leicnteren  i  ranspons  nacn  muu<iu 
des  Gerätes  wird  aber  bevorzugt,  den  Hauptträger 
2  aus  aneinander  steckbaren  Abschnitten  12,  13, 
14  auszubilden.  Die  Abschnitte  12  und  13  sind 

5  unterschiedlich  lang,  und  zu  einem  Gerät  gehören 
weitere,  nicht  dargestellte  Steckelemente  divergie- 
render  Längen,  so  daß  man  durch  passende  Aus- 
wahl  der  Steckelemente  zu  einer  angepaßten  Ge- 
samtlänge  des  Hauptträgers  2  gelangt.  Die  Trep- 

o  penneigung  ist  durch  die  strichpunktierte  Linie  10a 
angedeutet;  die  Entfernung  der  obersten  Treppen- 
kante  11  vom  Boden  9  über  die  Linie  10a  wird  als 
die  Treppenlänge  bezeichnet.  Die  Länge  des 
Hauptträgers  2  unter  Einbezug  eines  Rohrabschnit- 

5  tes  15  des  Stützfußes  6  muß  wenigstens  die  Länge 
der  Treppe  10  erreichen.  Im  allgemeinen  wird  sich 
eine  etwas  größere  Länge  des  Hauptträgers  2  ge- 
genüber  der  Treppenlänge  einstellen,  so  daß  die 
Achse  des  Hauptträgers  2  im  spitzen  Winkel  ge- 

»o  genüber  der  Neigungslinie  10a  der  Treppe  ange- 
ordnet  ist. 

In  Fig.  3  ist  der  Stützfuß  6  perspektivisch  dar- 
gestellt.  Am  oberen  Ende  des  Rohrabschnittes  15 
sind  zwei  U-Profile  16  eingefügt,  um  die  jeweiligen 

?5  Abschnitte  12,  13  oder  14  des  Hauptträgers  2 
einstecken  zu  können.  Es  versteht  sich,  daß  der 
Satz  der  Abschnitte  12,  13  ebenfalls  mit  derartigen 
U-Profilen  versehen  ist,  um  eine  entsprechende 
biegesteife  Verbindung  herstellen  zu  können.  Das 

30  untere  Ende  des  Abschnittes  15  ist  abgeschrägt, 
um  sich  dem  Boden  9  anzupassen.  An  der  Unter- 
seite  nahe  der  Schrägseite  des  Abschnittes  15  ist 
eine  Rohrstange  17  angeschweißt,  die  als  Träger 
für  einen  schwenkbaren  Ausleger  18  dient,  der 

35  Uber  eine  Achse  19  und  eine  Stellschraube  20  an 
einem  taschenförmigen  Lagerträger  21  gehalten 
wird.  Die  Stellschraube  20  kann  sich  am  Boden 
des  Lagergehäuses  21  abstützen,  wenn  der  Haupt- 
träger  2  infolge  der  Belastung  durch  einen  Rollstuhl 

40  1  nach  vorne  abzukippen  droht.  Weitere  Einstell- 
schrauben  22  an  den  Enden  der  Stange  1  7  dienen 
ebenfalls  dem  Bodenausgleich.  Anstelle  eines  ein- 
zigen  Auslegers  18,  wie  in  Fig.  3  dargestellt,  kön- 
nen  auch  zwei  Ausleger  vorgesehen  sein  (Fig.  2). 

45  Der  Hauptträger  2  ist  so  ausgebildet,  daß  er 
eine  oberseitige  Führungs-  oder  Laufbahn  2c  und 
eine  unterseitige  Führungs-  oder  Laufbahn  2d  auf- 
weist,  die  sich  Uber  die  Steckelemente  12,  13,  14, 
15  erstrecken.  Diese  Steckelemente  werden  des- 

50  halb  bevorzugt  aus  Vierkantrohr  hergestellt.  Es  sind 
natürlich  auch  andere  Profilschienenstücke  brauch- 
bar,  die  eine  ober-  und  unterseitige  Laufbahn  besit- 
zen. 

Der  Antrieb  5  enthält  einen  Elektromotor  25, 
55  ein  Getriebe  26  und  eine  Seilwinde  27,  die  im 

Winkel  zwischen  dem  oberen  Ende  2a  des  Haupt- 
trägers  und  der  Auflageplatte  7  so  angeordnet  sind, 
daß  keines  dieser  Teile  an  die  Treppe  10  anstößt, 

3 
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wenn  das  Gerät  nahe  der  Kante  11  der  oberen 
Treppenstufe  aufgelegt  wird.  Der  Seilwinde  27  ist 
eine  UmlenkroiJe  28  zugeordnet,  die  bis  möglichst 
nahe  an  die  Unterseite  der  Auflageplatte  7  reicht 
und  über  die  ein  Seil  29  gelenkt  wird,  dessen  eines 
Ende  an  der  Seilwinde  27  befestigt  ist  und  dort 
aufgespult  werden  kann,  während  das  andere,  freie 
Ende  29a  mit  einem  Rahmen  30  des  Rollenfahr- 
werkes  3  und  der  Bremseinrichtung  8  verbunden 
ist. 

Der  Rahmen  30  enthält  zwei  Bandeisen  30a, 
30b  (Fig.  4),  die  Uber  einen  Bügel  31  und  einen 
Steg  32  in  bestimmtem  Abstand  voneinander  ge- 
halten  werden,  so  daß  der  Hauptträger  2  mit  seinen 
seitlichen  Flanken  2e,  2f  an  der  Innenseite  dieser 
Bandeisen  30a,  30b  anliegt.  Nahe  des  Bügels  31 
werden  die  Bandeisen  30a,  30b  von  einer  festen 
Achse  33  und  etwa  im  mittleren  Bereich  von  einer 
verschiebbaren  Achse  34  überbrückt,  die  nahe  ih- 
rer  Enden  in  Schlitzen  30c  der  Bandeisen  30a,  30b 
geführt  ist.  Die  Enden  der  Achsen  34  sind  in  einem 
Schlitten  36  befestigt,  der  an  der  Außenseite  der 
Bandeisen  30a,  30b  geführt  und  über  eine  Stell- 
schraube  37  antreibbar  ist,  die  sich  am  Steg  32 
abstützt.  Durch  Drehen  der  Stellschraube  37  kann 
der  Abstand  der  Achsen  33  und  34  voneinander 
verstellt  werden.  Auf  den  Achsen  33,  34  sind  Rol- 
len  38,  39  drehbar  gelagert,  die  zum  Abrollen  auf 
den  Bahnen  2c,  2d  des  Hauptträgers  2  bestimmt 
sind. 

Am  Rahmem  30  im  Bereich  des  Durchgangs 
des  Hauptträgers  2,  jedoch  an  der  Außenseite  der 
Bandeisen  30a,  30b  sind  Stege  35  angeschweißt, 
die  zusammen  mit  dem  Steg  32  zur  Aufnahme 
einer  Plattform  40  dienen,  welche  bereits  dem 
Lastaufnahmemittel  4  angehört.  Die  Plattform  40 
weist  seitlich  angebrachte  Einsteckhaltemittel  in 
Form  von  Rechteckrohren  41  auf,  so  daß  stabför- 
mige  Fortsätze  einer  weiteren  Plattform  42  in  die 
Rechteckrohre  41  eingesteckt  und  die  Plattformen 
40  und  42  auf  diese  Weise  miteinander  gekoppelt 
werden  können.  Die  Plattform  42  weist  einen  Fuß 
43  und  eine  schwenkbare  Rampe  44  auf,  die  zum 
Aufladen  eines  Rollstuhles  1  dienlich  ist,  wenn  die 
Plattformen  40,  42  in  Bodennähe  verfahren  sind, 
wie  in  Fig.  1  bei  42  ,  44  strichpunktiert  angedeutet. 

Wie  am  besten  aus  Fig.  1  ersichtlich,  ist  das 
Lastaufnahmemittel  4  auskragend  am  Rollenfahr- 
werk  3  befestigt,  so  daß  auf  dieses  ein  in  Fig.  1 
linksdrehendes  Drehmoment  ausgeübt  wird,  wel- 
ches  durch  Anlage  der  Rollen  38,  39  an  der  Ober- 
und  Unterseite  2c,  2d  des  Hauptträgers  2  aufgefan- 
gen  wird.  Die  Lage  der  Rahmenebene  30  hängt 
von  dem  Abstand  der  beiden  Rollen  38,  39  vonein- 
ander  ab  -  je  enger  die  Rollen  zueinander  stehen, 
umso  höher  steigt  das  mit  der  Rolle  39  verbunde- 
ne  Ende  des  Rahmens  an  -  ,  so  daß  man  mit 
Einstellung  des  Abstandes  der  Rollen  38,  39  von- 

einander  die  Neigungslage  des  Rahmens  30  be- 
stimmen  kann.  Durch  Verschieben  der  Achse  34 
mittels  der  Stellschraube  37  kann  man  erreichen, 
daß  die  Plattformen  40,  42  etwa  horizontal  stehen. 

5  Die  am  Fahrwerk  3  angebrachte  Bremseinrich- 
tung  8  soll  automatisch  wirksam  werden,  wenn  der 
Antrieb  5  stromlos  wird.  Zu  diesem  Zweck  kann 
man  eine  elektromagnetisch  betätigbare  Bremse  an 
einer  der  Rollen  38,  39  anordnen.  Bei  der  gewähl- 

70  ten  Antriebsart  über  eine  Seilwinde  ist  es  aber 
auch  möglich,  ein  schalenförmiges  Bremsband  als 
Bremseinrichtung  längs  der  Unterseite  der  Rolle  38 
anzuordnen,  deren  eines  Ende  8a  an  dem  Bügel 
31  und  dem  Ende  29a  des  Seils  29  befestigt  ist, 

75  während  das  andere,  freie  Ende  8b  in  dem  zwickei- 
förmigen  Spalt  zwischen  Rolle  38  und  der  Unter- 
seite  2d  des  Hauptträgers  2  hineinreicht.  Wenn  das 
Seil  29  etwas  schlaff  ist  und  sich  die  Rolle  38  in 
Fig.  1  im  Uhrzeigersinn  dreht,  kann  das  Ende  8b 

20  des  Bremsbandes  8  um  ein  Stück  weiter  in  den 
Spalt  hineingezogen  werden,  so  daß  das  Klemm- 
band  8  straff  auf  die  Unterseite  der  Rolle  38  gezo- 
gen  wird  und  bremsend  bei  der  Abwärtfahrt  des 
Rollenfahrwerkes  3  wirkt.  Wenn  das  Seil  29  ausrei- 

25  chend  schlaff  ist,  wird  das  Ende  8b  so  stark  in  den 
Spalt  hineingezogen,  daß  Selbstklemmung  eintritt 
und  die  Fahrt  unterbrochen  wird.  Durch  Dosieren 
der  Spannung  bzw.  der  Schlaffheit  des  Seils  29 
läßt  sich  somit  die  Bremswirkung  der  Bremsein- 

30  richtung  8  dosieren. 
Wie  am  besten  aus  Fig.  2  ersichtlich,  findet  der 

Schrägaufzug  Platz  in  einem  schmalen  Zwischen- 
raum,  wie  dieser  beim  Einstieg  in  einen  Autobus 
anzutreffen  ist.  Wie  durch  Begrenzungslinien  51, 

35  52,  53  dargestellt,  wird  die  Türöffnung  dieses  Auto- 
busses  von  dem  Schrägaufzug  nur  minimal  be- 
rührt,  und  es  bleibt  das  volle  lichte  Maß  dieser 
Türöffnung  unvermindert  erhalten.  Türöffnungen 
sind  gewöhnlich  die  kritische  Stelle  bei  der  Anwen- 

40  dung  von  Schrägaufzügen.  Wie  am  besten  aus  Fig. 
4  ersichtlich,  kann  der  Bügel  31  des  Rollenfahrwer- 
kes  bis  an  die  Umlenkrolle  28  herangezogen  wer- 
den,  was  gleichbedeutend  damit  ist,  daß  das  Last- 
aufnahmemittel  4  in  seiner  obersten  Stellung  fluch- 

45  tend  zu  der  Auflageeinrichtung  7  ausgerichtet  ist, 
wie  durch  strichpunktierte  Linien  bei  4  in  Fig.  1 
angedeutet.  Man  kann  deshalb  mit  dem  Rollstuhl 
ungehindert  die  Plattformen  40,  42  verlassen  und 
über  die  Platte  7  die  oberste  Treppe  1  1  bzw.  den 

so  Vertikalabsatz  erreichen,  der  überwunden  werden 
soll. 

Für  den  Fall,  daß  die  Größe  der  Plattformen 
40,  42  als  Lastaufnahmemittel  nicht  ausreichen, 
sind  seitliche  Verlängerungen  dieser  Plattformen 

55  anbringbar. 
Während  das  Lastaufnahmemittel  4  als  Platt- 

form  zur  Aufnahme  des  Rollstuhles  1  beschrieben 
worden  ist,  kann  das  Lastaufnahmemittel  auch  als 

4 
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ütz,  Transportbehälter  und  dergleichen  gestaltet 
ein. 

Während  der  Hauptträger  2  aus  aneinander 
teckbaren  Elementen  beschrieben  worden  ist,  ist 
is  auch  möglich,  den  Hauptträger  aus  mehrteilig 
lebeneinander  angeordneten  profilartigen  Formen 
.ufzubauen.  Für  Sonderfälle  kann  man  auch  gebo- 
iene  Abschnitte  des  Hauptträgers  vorsehen. 

Wie  bereits  beschrieben,  können  die  Teile  6, 
2,  13  ohne  weiteres  von  dem  Teil  14  bzw.  das 
"eil  42  von  Teil  40  abgezogen  werden;  es  verbleibt 
lann  der  Rest  des  Gerätes,  wie  in  Fig.  4  darge- 
itellt.  Zur  leichteren  Handhabung  dieses  Rumpfge- 
ätes  sind  die  Handgriffe  45  und  46  vorgesehen. 

Der  beschriebene  Schrägaufzug  hat  den  be- 
ionderen  Vorteil,  daß  er  tragbar  ausgebildet  und 
ihne  die  Verwendung  von  Werkzeugen  oder  be- 
sonderen  Befestigungen  an  kurzen  Treppen  von 
>twa  1,5  m  oder  an  Vertikalabsätzen  aufgestellt 
verden  kann.  Der  Schrägaufzug  ist  leicht  zerleg- 
)ar,  und  die  Einzelteile  können  in  einem  kleinen 
rransportbehälter  untergebracht  und  auf  Reisen 
nitgenommen  werden. 

In  der  beschriebenen  Ausführungsform  mit  ei- 
lem  Zugmittel  (Seil)  wird  erreicht,  daß  im  mittleren 
jnd  unteren  Fahrbereich  des  Schrägaufzuges  kei- 
le  stromführenden  Teile  vorhanden  sind,  so  daß 
luch  ohne  gesonderte  Abkapselung  des  Motors  5 
3in  Einsatz  an  Schwimmbassins  möglich  ist,  da  die 
jnteren  und  mittleren  Teile  ohne  weiteres  in  das 
Wasser  hineinreichen  können. 

Ansprüche 

1  .  Schrägaufzug,  insbesondere  für  kurze  Trep- 
pen,  mit  folgendem  Aufbau: 
Bin  Hauptträger  (2)  erstreckt  sich  entlang  der  zu 
überwindenden  Treppe  (1  0); 
sin  Lastaufnahmemittel  (4)  ist  entlang  des  Trägers 
(2)  motorisch  verfahrbar; 
gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 
der  Hauptträger  (2)  ist  mit  einer  ober-  und  untersei- 
tigen  Führungsbahn  (2c  ,  2d)  versehen  und  weist 
an  seinem  oberen  Ende  (2a)  eine  Auflageeinrich- 
tung  (7)  zur  AbStützung  an  der  Treppe  (10)  bzw. 
dem  Vertikalabsatz  auf  und  ist  an  seinem  unteren 
Ende  (2b)  mit  einem  Stützfuß  (6)  zur  Abstützung  an 
einer  Bodenfläche  (9)  verbunden; 
das  Lastaufnahmemittel  (4)  ist  an  einem  Rollenfahr- 
werk  (3)  auskragend  befestigt,  welches  sich  mit 
einer  ersten  Rolle  (39)  auf  der  oberseitigen  Füh- 
rungsbahn  (2c)  und  mit  einer  zweiten  Rolle  (38)  auf 
der  unterseitigen  Führungsbahn  (2d)  des  Hauptträ- 
gers  (2)  abstützt; 
das  Rollenfahrwerk  (3)  ist  mit  dem  motorischen 

Antrieb  (b)  verounaen  una  weisx  eine  Dremseinncn- 
tung  (8)  auf,  die  abwechselnd  zum  motorischen 
Antrieb  (5)  wirksam  wird. 

2.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindung  zwi- 

schen  Stützfuß  (6)  und  Hauptträger  (2)  lösbar  ist 
und  daß  Abschnitte  (12,  13,  14)  des  Hauptträgers 
(2)  aneinander  fügbar  ausgebildet  sind. 

3.  Schrägaufzug  nach  Anspruch  1  oder  2, 
o  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  des 

Hauptträgers  (2)  an  die  zu  überwindende  Treppe 
(10)  anpaßbar  ist. 

4.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3, 

5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  motorische  An- 
trieb  (5)  nahe  des  oberen  Endes  (2a)  des  Hauptträ- 
gers  (2)  untergebracht  ist  und  ein  längliches  Zuge- 
lement  (29)  sowie  ein  Speicherorgan  (27)  hierfür 
umfaßt. 

>o  5.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützfuß  (6)  we- 
nigstens  einen  verstellbaren  Ausleger  (18)  aufweist. 

6.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
15  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rollenfahrwerk 
(3)  einen  Rahmen  (30)  aufweist,  in  welchem  die 
Achse  (33)  der  zweiten  Rolle  (38)  fest  montiert  ist, 
während  die  Achse  (34)  der  ersten  Rolle  (39)  an 

30  einem  Schlitten  (36)  befestigt  ist,  der  mittels  eines 
Versteilantriebs  (37)  verschoben  und  in  seiner  ein- 
gestellten  Lage  arretiert  werden  kann. 

7.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  4, 
5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Brems- 

35  einrichtung  ein  schalenförmiges  Bremsband  (8) 
enthält,  das  um  den  unteren  Umfang  der  zweiten 
Rolle  (38)  bis  nahe  der  unterseitigen  Führungsbahn 
(2d)  reicht,  wenn  das  Zugelement  (29)  straff  ist, 
und  bis  in  den  Spalt  zwischen  unterseitiger  Füh- 

40  rungsbahn  (2d)  und  zweiter  Rolle  (38)  hineinreicht, 
wenn  das  Zugelement  (28)  schlaff  ist. 

8.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Satz  von 

45  Hauptträger-Steckelementen  (12,  13)  vorgesehen 
ist,  um  unterschiedliche  Längen  des  Hauptträgers 
aufbauen  zu  können. 

9.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8, 

so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  obere  Ende  (2a) 
des  Hauptträgers  (2)  in  etwa  horizontal  verläuft, 
wenn  dieser  sich  entlang  einer  normal  steilen  Trep- 
pe  erstreckt,  und  daß  die  Auflageeinrichtung  (7) 
aus  einer  Platte  besteht,  die  an  dem  oberen  Haupt- 

55  trägerende  (2a)  in  horizontaler  Richtung  angebracht 
ist,  um  auskragend  mit  dem  freien  Rand  auf  die 
oberste  Stufe  (11)  der  zu  überwindenden  Treppe 
bzw.  auf  einen  Vertikalabsatz  aufgelegt  zu  werden. 
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10.  Schrägaufzug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  der  Aufla- 
geeinrichtung  (7)  des  Stützfußes  (6)  und  des  Last- 
aufnahmemittels  (4)  die  Breite  einer  üblichen  Tür-  5 
Öffnung  in  Bussen,  Eisenbahnen  oder  Schiffen  ein 
wenig  unterschreitet. 
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